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AKTIV für Maria Enzersdorf: für Südstadt, Altort und Marienhöhe 

Sicherheitslage in Maria Enzersdorf 
Eine Serie von Autoeinbrüchen und -Diebstählen in letzter Zeit verunsichert die Bevölkerung.   
Doch auch andere Eigentumsdelikte werden immer wieder gemeldet. Dass es einen Optimierungsbedarf 
bei der Sicherheit in Maria Enzersdorf gibt, ist unbestritten, Lösungsmöglichkeiten müssen erarbeitet wer-
den. (Seite 3) 

Aus dem Inhalt 

Gebarungs-
prüfung    

Nachlese 
 

Der parteiunabhängige  AKTIVE 
Gemeinderat Dkfm. Raoul Ricker 
hatte in der vorletzten Gemeinde-
ratssitzung eine Anfrage an unse-
re Bürgermeisterin gerichtet. Sie 
betraf die Konsequenzen aus der 
Gebarungsprüfung des Landes 
im Dezember. (Seite 2) 

Auf Grund der allgemeinen Teue-
rung und der entsprechenden Ver-
einbarung mit den teilnehmenden 
Taxiunternehmen musste deren 
Vergütung angehoben werden. 
 

Die Gemeinde übernimmt jedoch den 
gesamten Erhöhungsbetrag. Die von 
den M.E. Card-Besitzern zu bezah-

lende Pauschalgebühr bleibt damit 
diesmal unverändert. Sie brauchen 
nicht mit Kupfermünzen zu hantieren! 
 

Es kann allerdings sein, dass nach 
der nächsten Erhöhung neu über die 
Aufteilung der Kosten zwischen Fahr-
gast und Gemeinde entschieden 
wird. 

Gemeinde übernimmt  
Teuerung beim M.E. Taxi! 

 
 

- Maibaumfest mit 
  unserer Feuerwehr 

  Seite 2 
- Bürgerfreundliche 
  Hausverwaltung?  
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- Grünflächen in der  
  Südstadt  

  Seite 5 
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- SCHILD(er)- 
  Bürgerstreich  
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KinderBURGlauf am 16. Mai 2009 
Ab 10 Uhr auf der Wiese vor der Burg Liechtenstein 

 

Für den schon mitt lerwei le t radi t ionel len KinderBURGlauf haben wir zehn 
Parteiunabhängige AKTIVE Gemeinderäte 30 Pokale gesti f tet . Wir 
f inden, dass die Leistungen unserer jungen Läufer besonders honoriert  wer-
den müssen und gratul ieren den Gewinnern schon jetzt  ganz herzl ich.  

w w w . a k t i v e . a t  

Rechnungs-
abschluss 2008 

 

Erstmals seit Jahren zeichnet 
sich eine Tendenz zur Verbesse-
rung in den Finanzen der Ge-
meinde ab. (Seite 3) 
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Gebarungsprüfung - Nachlese 
Raoul Ricker 

Experten des Landes haben die 
kritischen Punkte bei der Geba-
rung unserer Gemeinde festgehal-
ten: 
 

• mangelhafte Buchhaltung 
• fehlende Gemeinderatsbeschlüsse 

für kleinere Auszahlungen 
• fehlende Gemeinderatsbeschlüsse 

auch für Finanztransaktionen mit 
hohem, unbegrenztem Risiko 

• fehlende mittelfristige Finanzpla-
nung 

• fehlende Berücksichtigung von 
Folgekosten von Projekten 

• fehlende Bildung notwendiger 
Rücklagen 

• hoher Zuschussbedarf bei Ge-
meindebetrieben 

 
Leider lehnte die Mehrheit im Ge-
meinderat die von uns geforderte Dis-

kussion über die angeführten Fehler 
ab. Ich hatte dazu eine Liste mit fast 
dreißig Fragen ausgearbeitet und 
legte diese in der Sitzung vor. 
 

In einem ausführlichen Gespräch 
wurden unsere Fragen hauptsächlich 
vom Amtsleiter Dr. Mittermayr beant-
wortet, wobei er einige als „Thema-
verfehlung“ bezeichnete. Wir AKTIVE 
können das so sicher nicht nachvoll-
ziehen. 
 

Jenem Teil der Anmerkungen, die 
sich auf Details der Buchhaltung be-
zogen, soll in Zukunft entsprochen 
werden. Uns wurde auch versichert, 
dass alle als fehlend bezeichneten 
Unterlagen sehr wohl vorhanden und 
daher keine weiteren diesbe­
züglichen Maßnahmen erforderlich 
seien. Auch die Anmerkungen der 
Prüfer hinsichtlich Effizienz steigern-

der Maßnahmen seien – lt. Auskunft 
Dr. Mittermayr – müßig, weil ohnehin 
alle Mitarbeiter immer auf höchste 
Wirtschaftlichkeit bedacht seien. 
 
Der fehlende Wirtschaftsplan für das 
Veranstaltungszentrum Hunya-
dischloss - der die künftig zu erwar-
tende Senkung der Zuschüsse bzw. 
später auch die Erhöhung der Erträge 
aufzeigen soll - wird demnächst vom 
Wirtschafts-Ausschuss des Ge­
meinderates ausgearbeitet werden. 
Die Beantwortung unserer Anfragen 
hat jedenfalls wichtige Informationen 
transportiert und auch Missverständ-
nisse aufgeklärt. 
 
Unsere AKTIVE Aufmerksamkeit 
bleibt aber weiterhin auf die Wirt-
schaftlichkeit der Gemeindegebarung 
gerichtet.  

Zur Erinnerung 
„Es gibt kein Bergwerk un-
terhalb der Marienhöhe.“ 
 

Mit diesem kurzen Statement dach-
te der damalige Bürgermeister 
Beck, außer Obligo zu sein.  
 

Mitnichten! 
 

Alle alteingesessenen Maria En-
zersdorferinnen und Maria Enzers-
dorfer wussten Bescheid.  
 

Nur Beck nicht! 
 

Und nicht zuletzt durch das enga-
gierte Eintreten von uns AKTIVEN 
für die berechtigten Interessen der 
Marienhöhe gelang es schließlich, 
dieses gefährliche Problem dauer-
haft zu lösen. 

Die grüne Liste Dorf hat nun in 
ihrer letzten Aussendung offen-
sichtlich vergessen, wie sehr sie 
uns immer angegriffen hat, weil 
wir uns auch in dieser Angele-
genheit für unsere Mitbürgerin-
nen und Mitbürger eingesetzt 
haben. 

A K T I V  F Ü R  U N S E R E  F I N A N Z E N  

Maibaumfest  Erika Orgler 

Mit großem Einsatz und viel Können stellte unsere Feuerwehr am 
1. Mai den traditionellen Maibaum vor dem Rathaus auf. Die 
Volkstanzgruppe führte den „Bandltanz“ vor, die Jugendblas-
musik spielte auf und begleitete anschließend mit mitreißenden 
Klängen Gemeinderäte und Besucher zum großen Feuerwehrfest. 
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Sicherheitslage in Maria Enzersdorf 
Paul Heissenberger 

Da sich in den letzten Monaten die 
Autoeinbrüche beziehungsweise 
Diebstähle häufen oder verstärkt 
wahrgenommen werden, stellt sich 
nun die Frage, wie es um die Si-
cherheitslage in Maria Enzersdorf 
allgemein bestellt ist.  
 

Nachdem die Problematik bereits 
durch ein e-Mail an alle im Gemein-
derat vertretenen Fraktionen eines 
von einem Autoeinbruch betroffenen 
Bürgers angesprochen worden war, 
jedoch nur Antworten von Erika 

Orgler (AKTIVE) und Robert Scherzer 
(FPÖ) retour kamen, dürfte es sich 
hierbei um ein ungeliebtes Thema 
handeln. Auch weitere Aktionen wur-
den nicht gesetzt, um dieses Problem 
in den Griff zu bekommen. 
 

Nach dem letzten Fall, der kürzlich 
bekannt wurde und einem neuerli-
chen e-Mail an alle Fraktionen, ant-
worteten Bürgermeisterin Edeltraud 
Obner (ÖVP) und Erika Orgler 
(AKTIVE).  
Wie ich erfahren konnte, wurde dar-

aufhin eine Sitzung des Sicherheits-
ausschusses einberufen. 
 

Dass es einen Optimierungsbedarf 
bei der Sicherheit in Maria Enzersdorf 
gibt, ist unbestritten - es müssen nun 
Lösungsmöglichkeiten erarbeitet wer-
den. 
 

Wenn SIE sich mit Lösungsvor-
schlägen oder Ideen beteiligen 
wollen, schreiben Sie bitte ein Mail 
an: 
 
 

aktive@aktive.at 

INFORMATION 

A K T I V  F Ü R  M E H R  S I C H E R H E I T  

Schon viele Male habe ich in den 
letzten Jahren versucht, auch in 
unserer Gemeinde einen Sicher-
heitsdienst zu installieren.  
 
Nachdem aber die Klagen über Ein-
brüche in letzter Zeit deutlich zuge-
nommen haben, befasste sich der 
Sicherheitsausschuss Ende April 
noch einmal mit diesem Thema. Wir 
hatten auch einen Vertreter der Poli-
zei dazu eingeladen, der uns über 
interessante Details und Möglichkei-
ten informierte. 
 
Da auch Nachbargemeinden dazu 
übergegangen sind, das Eigentum 

ihrer Bürger zu überwachen, konnte 
ich heuer die Mitglieder des Sicher-
heitsausschusses überzeugen, es 
auch in unserer Gemeinde zu versu-
chen. Sicherheitsstreifen sollen in 
Zusammenarbeit mit der Polizei be-
sonders gefährdete Stellen kontrollie-
ren. 
 
Neben dem bereits vorliegenden inte-
ressanten Angebot werden jetzt wei-
tere eingeholt. Wenn der Gemeinde-
vorstand am 19. Mai einen Sicher-
heitsdienst (mit speziell ausgebildeten 
Privat-Detektiven) beschließt,  wird ab 
Juni unsere Gemeinde schwerpunkt-
mäßig überwacht. 

Sicherheits-Überwachung für Maria Enzersdorf 
Erika Orgler 

Rechnungsabschluss 2008 
Gerhard Soural 

Seit vielen Jahren ist die Kontrolle 
unserer Gemeindefinanzen eines 
der wichtigen Anliegen von uns 
AKTIVEN.  
In vielen Ausschüssen werden die 
Ausgaben der Gemeinde von AKTI-
VEN Gemeinderäten immer wieder 
auf deren Sinnhaftigkeit und im Be-
sonderen auch auf die Höhe der 
Summe hinterfragt und überprüft. Vie-
le der großen Vorhaben waren zwar 
berechtigt und brachten als Investitio-
nen in die Infrastruktur für alle Ge-
meindebürger Vorteile, es bestand 
aber oft der Zweifel, ob die getätigten 
Investitionen nicht hätten günstiger 

(bei gleicher Qualität) durchgeführt  
werden können.  
 

Bei einigen Projekten mussten wir 
bereits in der Anfangsphase die Zu-
stimmung verweigern (z. B. zu teurer 
Ankauf der Bakalowits-Villa, Zubau 
überdimensioniertes Rathaus,…). Die 
Verschuldung der Gemeinde nahm 
immer bedrohlichere Ausmaße an, 
sodass es uns AKTIVEN seit vielen 
Jahren nicht möglich war, dem Jah-
resfinanzabschluss zuzustimmen. 
 

Doch Beharrlichkeit macht sich be-
zahlt, denn im Jahr 2008 wurde kei-
ne weitere Verschuldung getätigt. 

Zusammenfassung des 
Rechnungsabschlusses 2008: 

 
Einnahmen: 
Ordentlicher Haushalt   16.263.747 
Außerordentlicher   2.857.757 
 
Größte Einnahmen im Ordentlichen Haus-
halt. 
Ertragsanteile   4.900.543 
Kommunalsteuer  4.223.589 
Wasser, Kanal, Müll  3.873.733 
 
Ausgaben: 
Ordentlicher Haushalt               15.561.513 
Außerordentlicher Haushalt    1.323.368 
 
Größte Ausgaben im Ordentlichen Haushalt: 
Personalkosten   3.849.842 
Finanzausgleich   2.601.935 
 
Größte Ausgabe im Außerordentlichen 
Haushalt. 
Kinderbetreuung      599.594 
 
Überschuss: 
Ordentlicher Haushalt      702.234 
Außerordentlicher Haushalt    1.534.388 
 
Darlehensstand: 
01.01.2008   8.585.980 
31.12.2008   7.935.968 
 
                                          Beträge in Euro 

AKTIVE  
Beharrlichkeit 

macht sich 
für unsere  

Gemeindebürger  
bezahlt! 
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Bürgerfreundliche Hausverwaltung? 
Erika Orgler 

A K T I V  F Ü R  M E H R  B Ü R G E R N Ä H E  

Seit 1. Jänner 2009 muss dem Käufer oder Mie-
ter von Gebäuden oder „Nutzungsobjekten“ ein 
höchstens 10 Jahre alter Energieausweis vorge-
legt werden.  
 

Die Hausverwaltung hat für dessen Erstellung zu sorgen, 
außer die Mehrheit der Wohnungseigentümer beschließt 
es anders. Die Kosten dafür werden aus den Erhaltungs- 
und Verbesserungsbeiträgen genommen. 

Leider herrscht zur Zeit bei vielen Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern großer Unmut über ihre Hausverwaltung 
AUSTRIA AG oder GEBAU-NIOBAU Ges.m.b.H. Von 
diesen beiden erhielten alle Wohnungseigentümer einen 
Abstimmungs-Brief dazu, in dem sie nur gegen die Er-
stellung des Energieausweises unterschreiben konnten, 
obwohl darunter „Zutreffendes ankreuzen!“ stand.  

Dieser Unmut wäre sicher zum größten Teil durch eine 
bürgerfreundlichere Formulierung, durch das Ankreuzen 
von  zwei Möglichkeiten (statt nur der Verneinung einer 
einzigen!) und durch die Angabe eines Richtwertes für 
die diesbezüglichen Kosten leicht zu verhindern gewe-
sen.  

Einigen wenigen Mitbürgern allerdings wurde sehr wohl 

konkret die  

TÜV CONSULT G.m.b.H mit Kosten von € 1.360  
für die Erstellung des Energieausweises  

für alle Wohneinheiten nach einem Lokalaugenschein 
angeboten. Ich habe daher die Hausverwaltung ersucht, 
auch allen anderen Wohngemeinschaften diese Möglich-
keit wenigstens anzubieten! Bis heute habe ich nicht ein-
mal eine Antwort auf mein Schreiben erhalten. 

Bereits im Jahr 2000 hatten wir in unserem AKTIV-AK-
TUELL leider feststellen müssen:  

„Leider fällt auf, dass die Hausverwaltung die 
Wohnungs-Eigentümer vielfach wie Untertanen 
statt wie Kunden behandelt.“ 

In den letzten Jahren glaubten wir aber, einiges habe 
sich da geändert. Dann aber kam die  

Aktion „Feuerlöscher“ 

Aus heiterem Himmel wurden Unmengen von Feuerlö-
schern montiert, einer in jedem Stockwerk jedes Wohn-
blocks - ohne Befragung der Eigentümer, ohne Anlass 
eines neuen Gesetzes, ohne jegliche Ausschreibung. 
Das ausgesuchte Modell war zusätzlich teurer als ver-
gleichbare und muss alle zwei Jahre aufwändiger als 
andere gewartet werden. Ob da ein „Freund“ mit dem 
Ankauf und den gut dotierten Folgekosten „beglückt“ 
wurde? Und natürlich steigen dann auch die Gebühren 
für die Hausverwaltung! 
 

In der Südstadt allein wurden so über 400 Feuerlöscher 
angeschafft. 
 

Wie wir schon 2000 geschrieben haben:  
 
Eine Hausverwaltung sollte eigentlich  für ihre 
Kunden da sein und nur deren Interessen - 
freundlich und zuvorkommend -  vertreten! 

AKTUELL 

Leihrad-Projekt „nextbike“ 
Standorte in Maria Enzersdorf: 
Rathaus, Franziskanerplatz, 
Grenzgasse bei Friedhof, 
Theißplatz, Badnerbahn Süd-
stadt. Info bei Hotline 02742 / 22 
99 01. Pro Stunde 1€, pro Tag 
5€. Info auf www.leihradl.at 
(Bild links: Standort Badner-
bahn) 
 

AKTIVE-Sprechstunden  
(Bild rechts) 
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In den letzten Jahren wurde der 
Spielplatz am Viktor Müllner-Weg 
von immer mehr Kleinkindern und 
deren Eltern so stark frequentiert, 
dass eine Vergrößerung unum-
gänglich wurde. 
Als betroffene Großmutter freue ich 
mich natürlich besonders, dass die 
Umbauarbeiten jetzt abgeschlossen 

sind und dem munteren Treiben der 
Kleinen nichts mehr im Wege steht. 
 
Auch außerhalb des Spielplatzes wur-
de auf Initiative von  uns AKTIVEN 
ein Baum gepflanzt und eine zusätzli-
che Bank aufgestellt, sodass ein ge-
mütl icher Mütter-Väter-Kinder-
Plausch stattfinden kann.  

Munteres  Tre iben  
Hilde Obmann 

FÜR SIE ERREICHT 

Rest-Grünflächen 
in der Südstadt  
von Gemeinde  
übernommen 

Erika Orgler 
Ein großes Anliegen vieler Südstädter ist 
die Erhaltung des Charakters ihrer ein-
maligen Gartenstadt. Es ist einfach eine 
Freude, durch die Südstadt zu spazieren. 
  
Der größte Teil der vielen Grünflä-
chen gehört den Bewohnern der 
Wohnblocks, ein Teil ist im Besitz 
der Gemeinde, der Rest aber blieb 
vor über 40 Jahren „übrig“ und be-
fand sich seit damals - neben      
einem kleineren Stück Bauland -  im 
Besitz der AUSTRIA AG. 
Schon seit längerem wollte diese 
Wohnbaugesellschaft die verstreu-
ten Grünflächen an die Gemeinde 
verkaufen oder diese Wiesen par-
zellieren und an einzelne Interes-
senten verkaufen. Dies hätte aber 
eine Verhüttelung der Südstadt be-
deutet. So trugen wir den Wunsch 
eines Ankaufes immer wieder vor 
und ersuchten die Bürgermeisterin 
wiederholt, entsprechende Gesprä-
che mit der AUSTRIA AG zu führen. 
Seit 1. April ist es nun Wirklichkeit 
geworden! Die Gemeinde hat eine 
Gesamtfläche von 37.500 m² um 
Euro 73.000 (in drei Jahresraten) 
angekauft! Die Kaufverträge wurden 
ausverhandelt und unterzeichnet.  
 
Nun könnten endlich auch die deso-
laten “Ohrwascheln” bei den Wohn-
wegen in der Erlauf- und der Hohe- 
Wand-Straße saniert werden.   

A K T I V  F Ü R  U N S E R E  J U G E N D  

 

Nur wer nahe  
am Bürger  

ist,  
kann  

bürgernahe  
Politik  

machen! 
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Altstoffsammelinsel 
beim Hochhaus in der 

Wienerbruckstraße 
Raoul Ricker 

Wir haben in der letzten Aussen-
dung über die Probleme berichtet, 
die diese Altstoffsammelinsel ver-
ursacht. Obwohl wir AKTIVE alle 
Wohnungsbesitzer dazu ange-
schrieben hatten, erreichte deren 
Zustimmung zu den vorgeschla-
genen Verbesserungen des 
Standortes nicht die 50%-Marke. 
 
Diese Meinung der Bürger war aber 
seitens der Gemeinde gar nicht 
maßgeblich. Die Container wurden 
in Windeseile abtransportiert, noch 
bevor sich die Wohnungseigentümer 
dazu äußern konnten.  
Die Entstehung dieser Altstoffsam-
melinsel erfolgte übrigens seinerzeit 
mittels einer ähnlich einsamen ad-
hoc-Entscheidung - ohne Rücksicht 
auf die Besitzverhältnisse am Stand-
ort.  
 
Nun war es den Verantwortlichen 
offensichtlich wichtig – durch sonst 
nicht immer zu beobachtende Ge-
schwindigkeit – klarzustellen, dass 
ihre Maßnahme keinesfalls etwas 
mit der Meinung der betroffenen 
Bürger zu tun haben kann. Als die 
Bürger antworten konnten, war die 
Müllinsel schon weg. 
 
Wir AKTIVE jedenfalls haben uns 
bemüht,  v o r  irgendwelchen Maß-
nahmen die Wünsche der Bürger zu 
erkunden und zu berücksichtigen. 
Auf alle Fälle werden wir uns stark 
machen, dass die einzig verblieben-
de Insel in der Wienerbruckstraße 
jetzt zusätzliche Container erhält, da 
letztere bereits nach kurzer Zeit 
überquellen. 

    

   Wir    AGIEREN  
   KOMPETENT  
   TATKRÄFTIG  
   INDIVIDUELL  
   VIELFÄLTIG 
   ENGAGIERT 

1. Untragbar gewordene Altstoff-
sammelinsel beim Wallnerteich 
(Johannesstraße) wurde entfernt. 

Seit Bestehen dieser Altstoffsammel-
insel hatte es immer wieder Klagen 
der umliegenden Bevölkerung über 
die dort herrschenden katastrophalen 
Zustände gegeben. Verärgert waren 
alle Betroffenen über das rücksichts-
lose Verhalten der „schwarzen Scha-
fe“ unter den Mitbewohnern, die ihre 
Abfälle einfach vor den Sammelbe-
hältern „entsorgten“.  
Der Gemeinde waren durch die mas-
sive Verschmutzung dort zusätzlich 
hohe Reinigungs-Kosten entstanden, 
die Bevölkerung ärgerte sich von Mal 
zu Mal mehr und begann, ihre Altstof-
fe zunehmend im normalen Hausmüll 
zu entsorgen. 
 

Wir AKTIVE hatten daher schon vor 
Jahren auf die Notwendigkeit einer 
gezielten Kontrolle (z. B. Videoauf-
zeichnungen) verwiesen oder die 
komplette Absperrung dieser Sam-
melinsel gefordert - die Benutzung 
sollte nur mit der der M.E.-Card erfol-
gen können. 
Als alle unsere Vorschläge aber im-
mer wieder abgelehnt worden waren, 
stellten wir den Antrag an den Ge-
meinderat, diese Insel überhaupt zu 
schließen. Dieser wurde von der 
Mehrheit nicht angenommen – doch 
nach einem halben Jahr war auch die 
Bürgermeisterin überzeugt, diese 
Müllinsel, die ständig Anlass für Är-
ger, Gestank und Lärm war, aufzu-
lassen. 
 
2. Verlegung einer Altstoffsammel-
insel in der Kampstraße 
 

Die Sammelinseln für die Bewohner 
der letzten Wohnblöcke in der Hohe- 

Wand-Straße und die der Bungalows 
in der Kampstraße waren vor Jahren 
auf dem dortigen Privatgrund der Ga-
ragen-Besitzer aufgestellt worden. 
Sie waren damals genauso wenig 
gefragt worden wie jene der Hoch-
haus-Wiese in der Wienerbruckstra-
ße, ob ihr Grund benutzt werden darf. 
Als sich nun auch in der Kampstraße 
die Beschwerden darüber häuften, 
wurde die Verlegung der Sammelin-
sel im zuständigen Ausschuss be-
schlossen. Besonders unsere Anne-
liese Mlynek engagierte sich sehr für 
deren Aufstellung auf einem geeigne-
ten Platz. 
 

Vor kurzem nun wurde ich von ent-
setzten Bewohnern der Kampstaße 
angerufen. Entlang der westlichen 
Straßenbegrenzung (vor dem großen 
unbebauten Feld) wurde eine riesige 
Grube ausoben. Sie sollte ausbeto-
niert und die Sammelinsel hierher 
verlegt werden - mit dem Eingang zu 
den Bungalows hin. Die Anrainer be-
fürchteten nun, sich in Zukunft der 
herumfliegenden Papiere nicht er-
wehren zu können, da der übliche 
West-Wind besonders stark über die-
ses Feld weht. 
 

Durch einige Telefonate gelang es 
mir, die Verantwortlichen davon zu 
überzeugen, den Aufstellungsort der 
Sammelinsel noch einmal zu über-
denken. 
 
Nun wurde der ursprüngliche Vor-
schlag von Anneliese Mlynek verwirk-
licht: Auf drei der dortigen, kaum in 
Anspruch genommenen Parkplätze 
an der Westseite der Kampstraße 
wurde die Insel aufgestellt - mit der 
Öffnung nach Norden und nicht zu 
den Anrainern hin!  

AKTIVER Doppel-Erfolg 
Erika Orgler 
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„Kuschelkurs“ 
Hans Novaczek 

Die Zeiten der harten, oftmals 
emotionalen Auseinandersetzun-
gen sind auch auf Gemeindeebene 
vorerst vorbei.  
 
Wurde uns nach den Wahlen die 
Oppositionsrolle quasi aufgedrängt 
und den politischen Gruppierungen  
vorgeworfen, immer nur miteinander 
zu streiten oder festgefahrene Stand-
punkte einzunehmen, so zeigen sich 
die Wähler nun neuerlich irritiert. Die 
arbeiten jetzt, und in manchen Din-
gen sogar zusammen! Ja, darf denn 
das sein?  
 

Dazu sei angemerkt, dass ein Groß-
teil der gemeindepolitischen Arbeit 
sachlich und unauffällig - und somit 
auch zumeist von der Öffentlichkeit 
unbemerkt - abläuft.  
Die Meinung, dass wir (Politiker) da-
her nichts arbeiten (weil eben unbe-
merkt), ist somit nahe liegend. Die 
Verbesserung des Arbeitsklimas liegt 
auch daran, dass die AKTIVEN der-
zeit von der Bürgermeisterin in man-
chen Fällen besser oder öfter einge-
bunden werden. 
  

So war es nunmehr auch beim The-
menkomplex rund um das neue Ein-
kaufszentrum Südstadt, wo wir von 
Anfang an die Chance hatten mitzu-
reden.  
In den aktuellen Verlauf eingebun-
den zu sein, bedeutet Fehlentwick-
lungen früh zu erkennen und gege-
benenfalls entgegen steuern zu kön-
nen.  
Dass dieser Kurs der AKTIVEN Mit-
gestaltung Anerkennung findet, zeig-
te sich unter anderem an der großen 
Zustimmung der Bevölkerung zu die-
sem Projekt bei der Volksbefragung. 
 
Natürlich hat das Projekt EKZ noch 
Kanten, Ecken und viele Fragezei-
chen.  
 
Wir AKTIVE sind der Garant dafür, 
dass die Interessen unserer Mit-
bürgerinnen und Mitbürger, in die-
sem Falle ganz besonders die der 
Südstadt, nicht ins Hintertreffen 
geraten. 

A K T I V  F Ü R  M E H R  M I T B E S T I M M U N G  

SCHILD(er)-Bürgerstreich 
Gerhard Soural 

Wir alle kennen die bunt beschilder-
ten Wege in der Umgebung vieler 
Fitness-, Kur- und Seminar-Hotels. 
Sie geben dem sportwilligen Besu-
cher die Möglichkeit, sich die für sei-
ne Fitness richtige Strecke (Länge, 
Schwierigkeitsstufe) auszuwählen 
und mittels der (bunten) Wegweiser 
auch wieder zu seinem Ausgangs-
punkt zurückzufinden. Da es sich da-
bei meist um ein unbekanntes und 
großes Gebiet handelt, werden diese 
Beschilderungen gerne angenom-
men. 
Aber was hat dies mit unserer Ge-
meinde zu tun? 
 
Auf den ersten Blick nicht viel, bei 
genauer Recherche leider mit ca. 
18.000€ und mehr! 
Tatsächlich gibt es Strömungen in 
unserem Gemeinderat, eine solche 
Laufstreckenbeschilderung einzufüh-
ren (angeblich als Anreiz, die Bevöl-
kerung zu mehr Bewegung zu moti-
vieren). Es wurden bereits 6 Lauf- 
und Walkingstrecken ausgearbeitet 
und aufgrund dieser Streckenfestle-
gung soll nun deren Beschilderung 
erfolgen (85 Markierungstafeln, 4 
Streckentafeln, 2000 Streckenkarten). 
Die geplanten Kosten werden bei ca. 
18.000€ liegen, wovon 12.000€ auf 
Vermarktungsrechte und 6.000€ auf 

den Fixkostenanteil der Gemeinde 
fallen. Die Vertragsdauer soll 5 Jahre 
betragen, wobei in dieser Zeit die  
Gemeinde alle anfallenden Instand-
haltungskosten der Beschilderung 
übernehmen müsste. 
 
Früher war es für uns Läufer recht 
interessant, entlang einer ausgemes-
senen (ausgeschilderten) Strecke zu 
laufen. So konnten wir mit einer einfa-
chen Stoppuhr die zurückgelegte 
Strecke und die gelaufene Durch-
schnittsgeschwindigkeit feststellen. In 
Zeiten von GPS (tragbar, integriert in 
Pulsuhr oder Handy) ist die Sinnhaf-
tigkeit dieses Vorhabens nicht mehr 
gegeben! Ich bin überzeugt, dass sich 
unsere Sportler auch ohne neue 
Wegweiser am Liechtenstein, am Ka-
lenderberg oder in der Südstadt zu-
rechtfinden werden. Es ist auch nicht 
zu vermuten, dass sich deswegen 
mehr Besucher in unserer Gemeinde 
einfinden und Geld in der Gemeinde-
kassa hinterlassen werden, eher wohl 
Verkehrslärm und Abgase. 
Es gibt genügend wichtigere Projekte 
in unsere Gemeinde, in denen dieses 
Geld besser angelegt wäre. 
 
Wir werden versuchen, diesen 
SCHILD(er)-Bürgerstreich AKTIV 
zu verhindern. 

2a & 2b zu Besuch in 
Eisenstadt im  

Haydnhaus 
Hilde Obmann 

Anlässlich des Joseph-Haydn-Jahres 
machten die Kinder der 2. Klassen 
der VS Altort „Bekanntschaft“ mit die-
sem berühmten Komponisten. Dabei 
hörten sie viel über sein Leben, seine 
Arbeit und natürlich wurden ihnen 
auch seine  Musikstücke näher ge-
bracht. 
 

Krönender Abschluss war die Fahrt 
der beiden Klassen zum Haydn–
Haus nach Eisenstadt, wo sie bei 
einer Kinderführung Einblick in das 
damalige Leben gewinnen konnten.
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Wir sind eine parteiunabhängige,  
gemeindepolitisch AKTIVE Bürgerliste  

in und für Maria Enzersdorf 

A K T I V  F Ü R  S I E :  

AKTIVEN-STATEMENT 

Unsere Arbeit erfolgt auf Basis unserer vielfältigen 
Sachkompetenz und langjährigen Erfahrung als An-
wälte der Bevölkerung von Maria Enzersdorf. Sie ist 
lösungsorientiert, frei von Parteiideologie und be-
dient sich im Bedarfsfall des Wissens von Fachex-
perten. Als Verein von Menschen, die ihre Freizeit in 
den Dienst der Gemeindearbeit stellen, können wir 
flexibel, rasch und unbürokratisch agieren. 
 

AKTIVE sind keinen Lobbies oder Interessensver-
tretungen verpflichtet, deshalb haben wir die Frei-
heit, auch kritische Fragen an die Gemeindeverant-
wortlichen zu stellen. Unser Selbstverständnis von 
politischer und menschlicher Korrektheit und Kom-
petenz schließt jede Obrigkeitshörigkeit aus.        
 

Gemeinsam sind wir wachsam, um rechtzeitig an-
stehende Fragen und Probleme im Ort wirtschaft-
lich, rasch und sachbezogen zu lösen! 
 

Ihre AKTIVEN Gemeinderäte 

GfGR Mag. Erika Orgler 
Telefon: 0664/40 171 04 
e-mail: erika.orgler@kabsi.at 
 
Sicherheit, Infrastruktur, Ortsentwicklung & Bauwesen 

GfGR Dipl. Phys. Doris Schirasi-Fard 
Telefon: 0676/381 28 10 

e-mail: dosf@medicalnet.at 
 

Kinder & Jugend, Bürgerservice & Soziales, Schulen  

GfGR Dr. Fritz Otti 
Telefon: 0699/1765 2200 
e-mail: fritz.otti@kabsi.at 
 
Finanzen, Ortsentwicklung & Bauwesen, Wirtschaft 

GR Prof. Dr. Helmut Bachmayer 
Telefon: 0664/871 66 56 

e-mail: helmut.bachmayer@kabsi.at 
 

Bürgerservice & Soziales, Kultur, Kinder & Jugend,  
Umwelt & Familie 

GR Mag. Bernhard Mlynek 
Telefon: 0650/535 21 43 
e-mail: bernhardmlynek@gmx.at 
 
Verkehr, Infrastruktur, Kinder & Jugend, Ortsentwicklung 
& Bauwesen 

GR Hans Novaczek 
Telefon: 0699/1002 1066 
e-mail: hans.novaczek@hotmail.com 
 
Verkehr, Infrastruktur, Umwelt & Familie, Sicherheit 

GR Hilde Obmann 
Telefon: 0650/423 48 90 

e-mail: hilde@obmann.net 
 

Bürgerservice & Soziales, Kinder & Jugend, Kultur, 
Schulen 

GR Dkfm. Raoul Ricker 
Telefon: 0664/927 57 91 

e-mail: raoul.ricker@kabsi.at 
 

Finanzen, Wirtschaft, Schulen,  
Prüfungsausschuss 

GR Gerhard Soural 
Telefon: 0699/1148 8787 
e-mail: g.soural@aon.at 
 
Finanzen, Kultur, Sicherheit,  
Prüfungsausschuss 

GR Mag. Martin Weber 
Telefon: 0664/884 22509 
e-mail: martin.weber@pv.oebb.at 
 
Verkehr, Wirtschaft, Umwelt & Familie 
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